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Einleitung 

Meine erste Reise nach Afrika führte mich 1994 nach The Gambia. In 

einem kleinen Dorf fragten mich meine Gastgeber, ob ich in der örtlichen 

Schule nicht etwas über mein Land erzählen könne. Pflichtbewußt bereite-

te ich mich vor, und etwas nervös wartete ich auf meine erste Schulstunde 

als ”Lehrer”. Die Schule war von der Weltbank errichtet worden und be-

stand aus zwei Klassenzimmern und einem Büro. Als ich vor die Klasse 

trat, richteten sich mehr als vierzig Augenpaare neugierig auf mich. Der 

Rektor nutzte den Anlaß, eine kleine Rede zu halten. Anschließend wurde 

mir bedeutet, daß dies eine Sozialkundestunde sei und ich doch etwas 

über die Infektionswege von AIDS erzählen solle. 

Dieses Erlebnis weckte mein Interesse für die Institution Schule in Ent-

wicklungsländern. Während meines damaligen Aufenthalts wurde mir 

bewußt, wie sehr sich die Voraussetzungen, unter denen die Lehrer dort 

unterrichteten, von den Erfahrungen aus meiner eigenen Schulzeit unter-

schieden. Ich begann, mir die grundsätzliche Frage über die Bedeutung 

von ”Schule” zu stellen, und stellte fest, daß es viele tägliche Unwägbar-

keiten gibt, mit denen die Lehrer – hier wie dort – zurechtkommen müs-

sen. 

Wir alle haben die Erfahrung gemacht, in einem Klassenraum zu sitzen 

und dazu verurteilt zu sein, Stunde um Stunde dem Unterricht zu lau-

schen (oder auch nicht). Manche Lehrer1 sind beliebt, die meisten gedul-

det, einige verhaßt. In der Öffentlichkeit sind sie wegen schlechter Leis-

tungen der Schüler oder wegen angeblicher unverdienter Vorteile 

Zielscheibe der Kritiker. Im Klassenzimmer nehmen sie einerseits die 

Position des Herrschers ein, andererseits sind sie Opfer pubertärer Kräfte, 

denen sie tagtäglich ausgesetzt sind (vgl. Adorno 1977)2. Alle Gruppen 

                                            
1 Gemeint ist hier und im folgenden das Genus, nicht der Sexus, also außschließlich das 
grammatikalische Geschlecht, nicht das natürliche. Der Begriff umfaßt die männlichen 
und weiblichen Lehrer. 
2 Wer kennt nicht den Film ”Die Feuerzangenbowle”, in dem den Lehrern etliche Streiche 
gespielt werden; sie also eher als Opfer denn als Täter erscheinen. 


